
Mumps 
 

Was ist Mumps? 
Mumps ist eine ansteckende Infektionskrankheit, die durch ein Virus verursacht wird. Im 
Volksmund heißt die Krankheit auch Ziegenpeter. Besonders charakteristisch ist die 
schmerzhafte Schwellung der Speicheldrüsen, vor allem der Ohrspeicheldrüsen. Am 
häufigsten erkranken Kinder und Jugendliche. Der Mensch ist das einzige Erregerreservoir. 
Nach der Erkrankung besteht in der Regel eine lebenslange Immunität. 

Wie wird Mumps übertragen und wie lange ist man ansteckend? 
Die Übertragung erfolgt von Mensch zu Mensch, in der Regel über Tröpfchen und direkten 
Speichelkontakt. 

Von der Ansteckung bis zum Krankheitsausbruch dauert es durchschnittlich 16 bis 18 Tage 
(12 bis 25 Tage sind möglich). Die Ansteckungsfähigkeit ist 2 Tage vor bis 4 Tage nach 
Krankheitsbeginn am größten, kann jedoch auch bereits 7 Tage vor bis 9 Tage nach 
Krankheitsbeginn vorhanden sein. Auch klinisch unauffällige Personen sind ansteckend. 

Was sind die typischen Symptome? 
Typischerweise beginnt die Mumpserkrankung mit grippeähnlichen Beschwerden und einem 
akuten Infekt der Atemwege und ist anschließend durch eine schmerzhafte meist 
doppelseitige entzündliche Schwellung der Ohrspeicheldrüse gekennzeichnet, welche 3 bis 8 
Tage anhält. 

Seltene Komplikationen sind z. B. eine Hirnhautentzündung mit Innenohrschwerhörigkeit, 
Entzündung weiterer Drüsengewebe wie Bauchspeicheldrüse, Hoden (in Folge oft 
Unfruchtbarkeit), Nebenhoden, der Brustdrüsen oder Eierstöcke. 

Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung in Gemeinschaftseinrichtungen: 
Es besteht ein Tätigkeits- bzw. Besuchsverbot in Gemeinschaftseinrichtungen für Erkrankte 
und Personen mit krankheitsverdächtigen Symptomen sowie für Personen, die in der 
Wohngemeinschaft Kontakt zu einem Mumpserkrankten oder einem Verdachtsfall hatten (§ 
34 IfSG).  
Die Kontaktpersonen dürfen eine Gemeinschaftseinrichtung für 18 Tage nicht besuchen. 
Dieses entfällt, wenn sie nachweislich früher an Mumps erkrankt waren, geimpft sind oder 
die Impfung bis spätestens zum 5. Tag nach Kontakt zum Erkrankten nachgeholt haben 
(Kontraindikation: Schwangerschaft). 

Die Wiederzulassung ist frühestens 5 Tage nach Erkrankungsbeginn möglich. Ein 
schriftliches ärztliches Attest ist nicht erforderlich. 

Wie kann sich das Personal im Alltag schützen? 
Zu den präventiven Maßnahmen zählt die Impfung, die auch für das Personal in der 
Kinderbetreuung entsprechend den Impfempfehlungen der Ständigen Impfkommission 
(STIKO) empfohlen wird. 

Schwangere ohne ausreichende Immunität sollen Kontakt mit ihrem behandelnden Arzt 
aufnehmen. 

Das müssen Sie beachten: 
Erkrankte Mitarbeiter bzw. die Erziehungsberechtigten betroffener Kinder müssen eine 
Erkrankung oder den Krankheitsverdacht der Gemeinschaftseinrichtung unverzüglich 
mitteilen.  
Die Leitung der Gemeinschaftseinrichtung muss das Gesundheitsamt personenbezogen 
benachrichtigen. 

Über einen Aushang werden die Eltern (ohne Personenbezug) informiert, damit gefährdete 
Personen (z. B. ungeschützte Schwangere, immungeschwächte Personen) vorbeugende 
Maßnahmen einleiten können. 


